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efe Ehavdveri ifd  Tang
gar nid quet Fwdg  gjt,
- abexy jiB  ijder ivicder
pujdber u wott 8 de Dp-
pen afbe ipieder Dppis
wjem Clapperidgmbii
prichte. I Redattton

L, Danf wpbl Hei nrex Papier
u & gnue i dr Gmein
Birn”, et ber MNiggu gjeit,
wo Kobu Mettler Fujtet, wil
me jedem BVitrger uf d'Abjtim-
mig pom 22./23. Marze wieder
einifc es WBitedhli mit 48 Spte
Tart u fiifade Syte Plin
juegihidt bet gha.

e Chnodge, oder emut de
nid mdnge, lieft das Jitiig, wo
da drinne fteiht’, dibhret der
Kb, |, Oder hefdy du's glafe?”

,Das nid” — der Miggu iy

fajch e chly verldge gfi — ,net,

weder 1 ha die letfchte w0
Wuche gnue 3'tile gha Der

Stititrzeddel ugy'fiille. Aber im
Grlacherhof Degryfe fi emel,
dafy nid e jede dag Jitiig mume
jo ufem Grmel «Ga fdpittle.”
ber Gmeingabjtimmig
vom nidjte Samstag u Sun-
dig Hei mex vort Drichtet. Weijdh
du itberhoupt was en Wligne-
méantsplan ijh?” friglet Der
Kobu.

Der Miggu bjinnt jech. Cr
nimmt e Schlud, Die BVeide fi
namledy im Bdhringer ghodet
‘U bei podierfet. Sr fahrt mit
demt Handriigge itbere Schnous.
Er  drawet im  Edlafehaar,
vittfht uf em Vant hin u har,
u du huegt er gum Fanjdter
uje. ,We’s e fo oyter vagnet,
donnte mer Dde mo einijd
Ueberfmemmige fa ivie vor
bievzidge Tage 3'BVitmpliz = u
F€herfaty u 3Ehitniz ujfe.
Weinfdy nid o, KHdu?”

»Bo

Rlumag  fdgo. Aber. wie
jtetht’'s mit Ddine RKenntniffe
bom - Alignemdantsplan? gus-
let Der Rbbu.

A Brezis, du bejdy racht. Ter
Alignemantsplan — dbe ja,
der Alignemdntsplan — bdas

Uiy, be ia, das ijch balt eifady
e Alignemdntsplan!”

Warum fet der Miggu deve-
wag verlage glachet? ,Tas ijdy
Doy gany einfady! Webder we
N'g beiier weijdy, jo tue Do

o 14

Wiggu, Dderemwag

Jeblititf mer nid us.” Dex Kobu
bet e herte Gring gha. Er ijeh
nid vergdben en alte Bdrner
git. ,/&16'8 Doy sue, daf e nid
iveijdy.”

»Txige myne. Du hejch o fdjo
mangs nid gwiigt, wo ni jdo
fang bHa fopfet gha.”

e du D8 Bitedhli, wo der
Gmeinrat ditx die eidgendifijchi
Bojdgt 1 di Briefchajchte Het la
ghete, glaje hattijdh, bruudyt 1
dir dag jip nid zevflare. €n
Alignemantsplan jdhrybt bvor,
wo rneui StraBe follen agleit
wirde, vie Wyt vom StraBe-
rand emwdg me Ddorf D'Hitfer
boue u wefer Gritenplay fitr
itfer Chinder oder Fir Hffetlechi
Boute mite]ji vejerviert blpbe.
D Gmein jdrydt vor, ie Gidy
1w nie [ang d'Hiifer u d'Hitjer-
blod borfe §i, un i weler Rich-
tig sur Straf jie jolle ftah. Me
oott B8 Landidyaftsbild jdiiiben
u drum wirh geit wie ' Hitfer
mitefjen ydectt todrden u ipeli
Farh d'Huusfafjade il Ha.”

&5 gdonnerli”  feit Der
Miggu wverftuunet, ,du  bhejdy
dag Bliilg neume deibe guet
gichtudiert.” €r et jo trodhen
i fecy yne gladget. ,Tu bijdy
aljo  eine Do Deme jdltene
Chnoche, wo dasd Bitechli vom
Gmeinrat glife Het.” , Vo ber
Saniertg vo Den Ubivafferfauf
u arum ne je muef janiere,
pom Achou* bo Ter EhlHidyterli-
Bjitig u bo Den andere Bor-
[age Han i Der de mo gar miit
dhonmne brichte. 1 derby geiht's
um 1ift Stadt, um iijes Barn!”

ebe das ifdy's. D nadt
Mal (18 en i de H'Gmeinvor-
lagen 0. Sie i fdyynt's dody
cheibemdng inteveffant. U jiB
pan 1 O'Stititverflartg ja o
itberort. 3yt Hatt 1 jiB fiir u
grue o it Derigs. RKldri, bring
mer e Sdbhneridtumpe” riteft
ber Wiggu.

Uf tag abe Hei die Sivee Y-
ter a threm Bwdierli gjitggelet,
un es ijdy driditig vom Fifche
brichtet worde, Ehaderi.
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Wenn Frau Trudy Schmidt-Glau-
ser zu ihrer Modeschau einladet, so
bedeutet das ein Ereignis, zu dem
sich alle jene mit Freuden einfinden,
die schon einmal das Vergniigen
hatten, einem solchen DéEfilé wvon
Schonheit und Eleganz beizuwohnen.
So nimmt denn die Zahl der Bewun-
derinnen von Jahr zu Jahr zu, so
dass am wvergangenen Freitag das
Chikito bis auf den letzten Platz
besetzt war. In dem schon deko-
rierten und intim wirkenden Raume
scheint die richtige Atmosphdire
geschaffen und der passende Rah-
men gefunden, um die sich in stin-
diger Abwechslung folgenden Friih-
jahrsmodelle -zu bewundern, die

Frau Trudy Schmidt-Glauser in nie
versagender Intuition wund uner-
schopflicher Erfindungsgabe 2U

schaffen wversteht. Die meusten Ten-
denzen der Mode beriicksichtigend,
gelingt es ihr, ihre Modelle in
vollendetem Geschmack so zu ge-
stalten, dass sie unserm Schonheits-
empfinden voll entsprechen und sich
harmonisch der mneuen Linie ein-
passen.

Filz herrscht wor in den Neu-
schépfungen, um so mehr, als er
wieder in schéner Vorkriegsqualitit
erhdltlich ist und die neuen Pastell-
tone in keinem andern Material in
so wvortrefflicher Weise zur Geltung

“gelangen. Doch- auch feine Panamas

und andere = Strohsorten  finden
Verwendung, sowie Seide zu kleinen
Toques und St. Gallerstickerei bei
einem einzigartig grossen, schoénen
Hut, welcher speziell fiir Gartenfeste
geeignet scheint und zu entsprechen-
der Wirkung kommt. Die Formen sind

eoh» morerhiodom Mnam hoinundort

wieder die ziemlich grosse Clocheform
mit einem netten, kleinen, aufgeschla-
genen Rand, dann kiihne Bretons,
Canotiers mit ovalem, auf die Seite
ausladendem Rand. Daneben ergotzt
man sich an einem kiihnen Mar-
quisenhiitchen wund einem flachen
Oxfordberet, einem niedrig geschaj-
fenen Modell mit kleinem Kopf und
ringsum aufgeschlagenem Rand ‘und
einer ganzen Reihe Phantasieformen,
die durch ihre mannigfaltige Linien-
fiihrung immer und immer wieder
frappieren.

Als Garnitur dienen wvor allem
Federn, und zwar scheint der Fazan
der bevorzugte Vogel zu sein, der
dieses Jahr seine schéne Pracht der
Mode zur Verfiigung stellen durfte.
Aber auch Reiher und vielerlei an-
dere Federchen fanden reichhaltige
Verwendung. Mit Blumen wird nicht
gespart. Sie erginzen in ihren
schonen Farben die diskreten Grund-
tone der einzelnen Modelle. Spitzen
und Schleier sind in reichem Masse
verwendet und tragen wvor allem
dazu bei, den weiblichen Charme zu
erhéhen. Wie reizend wirkte doch
der hiibsche rosa Filz mit schwarzer
Spitze iiberzogen und einem kiihnen
Spitzennoeud auf der Seite. Bunte
Taffetbinder sind die letzte Ergdn-
zung zu der frohlichen Pracht, die
in der diesjihrigen Schau enthalten
war.,

Wie jedes Jahr kleidete J. O.
Bachmann - mit ausgezeichnetem
Geschmack die Mannequins, die

eleganten Pelze waren von Engler, die
Firma Kornfein lieferte die Schuhe,
der Schmuck stammte aus dem
Hause Tiirler & Co., die Leder-
taschen waren von W. A. Hummel,
die Teppiche hatte die Firma Bos-
sart & Co. AG. zur Verfigung
gestellt. Elektrizitit AG. sorgte fir
eine gediegene Beleuchtung und die
Geschwister Ehrhardt hatten das
Lokal mit Blumen geschmiickt. Die
ganze Schau trug den Stempel von

iiberzeugender Harmonie wund voll-

omdotor Wlornams hikr




	Bim Chlapperläubli umenand

